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Das Ueü at$ Dieters, 

Bin ein König im Bettlerfeleid, 
Singe non freude und finge oon leid, 

Crage das GlüA in den Ränden. 
faffet es frj&nell und nebmt, was lör roollt, 
Denn es i(t flimmerndes Ditfttergold, 

Und lör dürft es uerfdt)u>endenl 

Und menn Ibr glüdrtifl) und einig feid, 
IDill i<& im glänzenden Bettlerfeieid 

Stolz, roie ein Siegender, fterben. 
Und meiner blutenden munden Spur 
Soll die erfealtete tMnterflur 

mit gltiftendem Purpur färben. 
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öebete. 

Die gold'nen Sterne letufcteti ffton 
Iüle märd&enaugen dürft den Rain, 
nun mollen mir wie Kinder fein 
Und beten ... Du und ift. 

ItUr beten um des Cages Brot, 
Um Arbeit, die uns Kräfte leibt, 
Um frobflnn, den die Sonne roeibt, 
Um liebe ... Du und ift. 1 

Und beugjt du leife deinen mund 
mir zu, du (tilles, bla(fes Kind, 
Dann fiibr i<&, mas Gebete (Ind. 
Und träume ... Du und idt). 
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Schläft die kleine Stadt, dann eil* idt) 
2u dem friedbof, tno die Meiden 
Sitft in roeiße Itad&tgeroänder 
tüie zn einer feier kleiden, 

tüenn der mond mit leinen feinen 
fäden lör öeält umfponnen 
Und, um ijre Liebe bublend, 
Still fein Silberfpiel begonnen. 

Und mir ilt's, als bort* i$ leife 
Don dem ftaß der tage fpreften, 
Don den Dielen ungefü&nten 
menfdtjenopfern und Derbredjen, 
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Und mir ifl's als ftfittlt' i* meine 
Pulfe immer (tarier fftlagen, 
öleüö als mü&t' Mb, felbpt ein Kläger 
Sütmend alles leid ertragen- 
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Lanflpttmmung. 

meine Welt ifl ein labender Sommertag, 
IDenn Die Sonne ibr 0old in die felder trägt, 
lüenn der Sd&nitter die Senfe an Senfe fd&lägt, 
Und roenn im gitternden IDaldesbag 
ein Stömetterling leife die f lüget regt. 

Da möftte Ub gerne ein Sd&nitter fein, 
na* der Arbeit ins Dorf zu den Cänzen gebn, 
mit Bauernmädeln im Reigen miß dreftn, 
Bis im tferneglübenden mitternatfttfdtjein 
Die Bäume in rießgen Statten tfebn. 

löenn aber die felder fo berbftgelb und leer, 
Daß der ftolzknec&t fröjtelnd zur S*enke (liebt, 
Und der IDerkelmann mürrtfct) den Karren ziebt, 
Pfeift mir, weiß Gott warum und mober, 
Cin Sperling fein elendes Rungerlied. 
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Cftränetu 

roenn i« leide, wenn icj> dulde, 
Mandern meine kranken ü&ränen 
fort in meine ferne fceimat, 
lüo die gute matter rooftnt. 

Und die gute mutter öffnet 
Iftre kleinen meinen feände, 
Betet für den fftmaften Dulder, 
Der die tbränen t)eimgefandt. 

Segnend legt He dann die Kranken 
In ein Jtilles feines Käfigen, 
Das aus Seele fle gezimmert, 
Das nur fle erfftließen kann. 
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Und fle pflegt die kranken Cfcränen 
rote ein Gärtner, der fein leben, 
Seine edle ftumme Güte 
2arten Bltttenknofpen roeijt . . . 

IDenn idt) einß in freudeftunden 
Zitternd nag) den Cftränen frage, 
Kü0t mir meine gute mutter 
Sdftnell den Dank oom Kerzen roeg. 



^ 16 ^ 



lüar eine einfame Königin • • • 

lüar eine einfame Königin, 

Crug diamantene Kronen. 

nur roenn der frtibling zu öajtc mar, 

floßt fle ins goldene Königsbaar 

Duftende Anemonen. 

Sab tDie ein Kind der Sonne zu, 
Nie lie die IDelten ftreifte, 
IDie (le die Glut in die erde goß, 
Und wie ibr liebt in die Knofpe floß, 
Und wie die ßltite reifte. 

Mar ein fluten im ganzen All 
IDie uon jauftzenden Klängen, 
leben Jtrö'mte aus leben beroor, 
Und roas die Sonne zum Werden erkor, 
roar ein liebendes Drängen. 



Digitized by Google 



17 



fllfo träumte die Königin 
Bilder oom lüeltgetriebe, 
träumte von (lammender leidenfdtjaft, 
füllte des lebens roadtjfende Kraft 
Und feine (türmende liebe. 



Oer Oidt)tcr^Pt)ttofopö 

(Eine Dichtung 
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In einem kleinen grünen Dam, 
Don Rofenfträudjern mild umblübt, 
Bis müßte liier ein frtijjlmg fein, 
Der, mie ein Sternbild, emig glüjt, 

Stand einfam, nur aus feolz gebaut, 
ein Raus mit braungefarbtem qjor, 
Das milder IDein, nom Cau betaut, 
UmMloß. Und Cpfteu mutfts empor. 

Dor Jahren roolmte Jier ein Greis 
mit langem, lUberroeißem fcaar 
Und einem Dart, der fllberroetß 
Und rein als mie non Seide mar. 



Der öreis mar Pbilofopb und fd&rieb 
0ar mani&es Buift. Dir roiffenfdtiaft, 
So meinte er, die er betrieb, 
Sei leer und o&ue jede Kraft. 

Dies Rätfei wiederholte er, 

So oft i$ 6a(t im ßaufe mar. 

frag idt) den öreis andt) fcreuz und quer 

Hart) allem, mas niftt fonnenklar, 

nad) dem öefcfctcfc, das mit uns fptelt, 
Und nadt) dem leben, das fldti quält 
Und plagt, wenn es nadt) Rube zielt, 
Und na$ dem tOillen, der Itäblt, 
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ItJenn uns die Außenwelt bedrü&t, 
nadt) liebe, die im Kreis der Zeit 
Das iugendlidtje fcerz berückt, 
Hls blübe ibm die CiDigkeit — 

Cr fl&nneg und faßte meine Rand 
Und fab mir ruftig ins öefldtn, 
So lange bis am Rofenrand 
Des Haines Harb das Sonnenliftt. 

Arn BUtfc des PbUofopben bing 
mein Buge mie an einer Iüelt, 
In der ein gotduer lauberring 
debeimes ölüft oerborgen bält, 
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€iu leben, das im klugen Drang 
Der Innenraadtjt unendlitb ftyeint, 
Und das im Dollen fflo&enklang 
Der fcobeit um die menfd&beit meint. 

mir roar's mie einem Süßenden, 
Den reine beiße Sebuflu&t trügt, 
löie einem fld) Derfludtjenden, 
Der unabläfllg fid) belügt, 

Bis fei des Cages Sonnenrot 
nur feiner Stifte flammenmal, 
Bis bräifte der Crlofer Cod 
Allein die ungeftillte Qual. 



Digitized by Google 



+3 25 



Itid&t lang tiadjfter, an einem tag, 
Da roter Htotm in Blüte ftand, 
Da Reife in den feldern lag 
Und man die Dollen flftren band, 

frag miß der Greis na* einem iied, 
. Das man als Kind uon liebe fingt, 
Und das ans lüald und feld und Ried 
Uns taufendfältig roiederMingt 

Ift fang das iied, und dankend bot 
Der Pinlofopb mir feine ftand 
Und fprafl}: ,Die IDelt ijt fo nerrobt, 
Daß man im ganzen weiten land 
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Haum beute nofl) an Ueder denkt, 
Die jenes reiche märdjenglüA 
Oer Kinderjabre uns gefl&enkt, 
Und das uns fpäter StüA für SttiA 

Der kalte frop des lebens Jtabl, 
Bis rollten wir im fallen Sftein 
Der großen millioneniabl 
Der Dinge au* nur Statten fein. 

Den 2roeifelnden zerfltärt die IDelt. 
Und wer nidbt an ein Leben glaubt, 
Das fl# im flittertand gefällt, 
Der bat Urb felblt die IDelt geraubt. 
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Der wird Dielleidt)t ein Se&er fein, 
ein Pefllmijt, der Dornen fleftt, 
Wenn iftm ein greller Rofenfdtjein 
Die Binde uon den Rügen zieftt, 

Und wird znm Dieter, toenn das Leid 
Dunft alle Tidern ra(t und iagt, 
Und wenn im grauen Alltagskleid 
Der Sdtjmerz um die Oerlornen klagt. 

Der lebt das leid und furfit im Glanz 
Der Cräume eine neue 2eit, 
Die in dem Sellen Blütenferanz 
Der Tillnatur den frityling roeiftt, 
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Und wird dann Pftilofopö wie i*, 
€in altersf<t)roadt)er müder öreis, 
Der nur im fabulieren 11$ 
Als Ittenfdjen füblt und glüfklity meiß. 

Das ilt, mein freund, die IDiffenfiftaft, 
Itadt) der du oft fo park begehrt, 
Und die To leer und obne Kraft, 
Bis mär He keinen heller roert' 



Idt) fdtjmieg . . . und fünfctete den Cag, 
Da roter moftn in Blüte ftand, 
Da Reife in den feldern lag, 
Und man die trollen fiören band. 
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Sie i(t ein Kind üoII inniger Begierde 

Und liebt die Wolke, die im Abendrot 

Die ftbeue Sonne zu uerde&en droftt, 

Und liebt den Wind, der mit den öltitenflo&en 

Sein Spiel beginnt, roenn alle Tlbendglotken 

Derklungen nnd, und roenn die Arbeit ruftt. 

71m tage föafft fle felbft in bartem Dienfte. 
Und flibrt die Stunde unfrer feierzeit 
Uns in die forgenlofe einramkeit, 
lüird (le zum mänftenkind. Im Dämmerliflte 
Crditbten mir die ftftötiften Craumgedübte 
Don einer töelt, die nur der Künltler kennt. 
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lücnn deine Bugen tbränenfeutftt 
Um einen Kuß mir» bitten, 
Bis fpräd&en fle uoll ötite aus, 
lüas du um miß gelitten, 

UmfalT ift di« und küffe dift 
Buf mund und Stirn' und IDangen, 
Bis roolir ieö, einem Büßer glei<&, 
Dein leid dir aboerlangen. 
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Deine goldnen ftaare wallen, 
roenn im fterbjt die nebel fallen, 

Zitternd mir ins flngefldtjt. 
Und wenn an den grauen tagen 
Alle nm die Sonne klagen, 

Klag 1 idü nm die Sonne nidttf. 

Darum fcüJT iifc deine weißen, 
Sdümalen finger, deine beißen 

iDangen obne Rajt und Rull, 
Darum trink' idt) deine tollen 
Hüffe, Mließ' id» deine nollen 

lippen obne Antwort zu. 
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6ieb mir deine füllen Cräume, 
Deine bellen Hlorgenlieder, 
Und ig) füble didt) und linke 
Dankend dir zu fü0en nieder. 

Und 14) fUjraü&e didt) mit Rofen, 
Die voll Glut und die ooll leben, 
Denn du baß um meine liebe 
Deine Seele mir gegeben. 

* 
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Kam der frü&lmg in die öaffe, 
Und oon feinen bellen Straelen 
Schimmerten der mädflen Haare 
löte oon glänzenden Opalen. 

Und es weitete die Setmfudtjt 
Die ergrauten G&ettomauern, 
lüo öeftrüpp und Dornentfräudjer 
Um des Oolkes freijeit trauern, 

lüo der lüiderftall nur zittert, 
IDenn die Juden Cote bergen, 
Wenn die Crde rinnt auf Crde 
Don den bolzgebauten Särgen . . . 
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Kam der früftling in die Gaffe . . . 
nur die H&öne Ra&el klagte, 
Weil der öater i&r die legten 
rüunfdtje feines Lebens fagte. 

Denn ins Daus des alten Jakob, 
Den die ganze Stadt uereftrte, 
Deffen weifen Rat und flusfpnuft 
flu* der fremde ftets begehrte, 

SdjUtb der Cod- Die fdtjöne Rafcel 
faltete die iungen Rande, 
Als der rote Glanz der Sonne 
ölüjtjte durfb des Zimmers Wände 
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Und des toten Stinte küßte, 
Wie zum Dank, daß er geboren, 
Um zu beffern, die den Glauben 
fln ibr eig'nes Selbft nerloren. 

* 

Kabel mar die fd)önfte Jüdin. 
Ibres mundes Perlenzäbne 
Glänzten mie der Silberfdjtmmer 
einer bergkriftairnen Cbräne. 

]n der fdtiroarzen Glut der Bugen 
Und dem feuerfiftein der Wangen 
Sdtjien das zaubergleicöe Bildnis 
einer fllänftenmelt zu bangen. 
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Und der lüoöllaut üjrer Stimme 
Klang mie feelifd&es froöloAen. 
Und die bände roaren roeißer 
Bis die roeißen lltaienglocfcen. 

Raöel mar die rei$(te Jüdin. 
Iftres fcemns Hörbarkeiten 
linderten die Hümme Armut 
IDeltDergeJTner Cinfamkeiten. 

Rädel mar die ärm&e Jüdin. 
Crug man dodt) den €inzig<0nten, 
lijren Dater, dorttun, mo die 
Croig^friedeoollen ruhten. 

* 



Digitized by Google 



+3 41 



Seit dem Cod des toeifra Jakob 
Waren Jajre f*on nerdoffen. 
Dreimal ftatte f$on der früftling 
Seine Blüten ausgegoffen. 

Und des 0ftettos fftönjte Jüdin 
Öffiiete des ftiedftofs Pforte, 
Um den Cotenfang zu flngen 
Tin des Daters gutem Orte. 

Ifires üaters erde fftmüAten 
Jnnge öräfer, Cptieurankeu, 
Kleine meipe (Mfcerjteine, 
Die des früftlings IDärme tranken. 
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leife zog (le aus der erde 
Cinen öras&alm nadt) dem andern, 
legte Steinten d'rauf und ließ die 
C&ränen zii dem Coten ©andern. 

Und He meinte lange Stunden, 
Bis zum Abend, da die Sterne, 
ItUe uerträumte Jugendtage, 
örtiBten aus der blauen ferne. 

Und He weinte, mie ein ntädcften, 
Das der Däter (tolzen Sitten 
ilufct gefolgt und für die Sünde 
Iftres Dolfces f lud!) gelitten. 

* 

* * 
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]n dem toaus des iDcifeti Jafeob 
Sftien das leben ausgetforben, 
6leicti als fti^lte ein öefteimnis 
Sxti) darinnen frfteu uerborgen. 

Und man merkte, wie die Juden 
Ttngjtli^ftill oorttberfftliiften. 
Das erinnern an den lüeifen 
lt)ar feit langem fd&on genügen- 

Denn das GJetto Jatte feine 
5(pu{te Raftel langH nerloren, 
lüeil fle, liebend, einen fremden 
5U& zum manne auserkoren. 
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Und das Uolk der öaffe Tagte, 
Daß den Glauben (le geständet, 
Daß (le bloß aus eitlen lüften 
löre roeibliftkeit oerpfändet. 

• * 

Immer wenn der Sabbatb nabte, 
Tin dem Abend, der oom leide 
ein €rlöfeu bringt und fceilung, 
Und das Oolk im feierkleide 

2um Gebet des Herrn uerfammelt, 
Strablte im aus den umflorten 
fenftern des oerfludtnen Kaufes 
Und aus allen feinen Pforten 
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fflfo feierte die Rädel 
lören Dater, und fle eftrte 
Seinen Glauben, der in iftrer 
Seele glüfcend roeiterroäftrte, 

Und alliä&rlU&, roenn der frityling 
In die Gaffe mar gekommen, 
Und der lefcte öruß des üages 
In den Wolken mar uerglommen, 

Pflückte Ratzel auf dem Grabe 
Cinen Grashalm naft dem andern, 
Legte Steinten darauf und ließ die 
Cftränen hu dem toten roandern. 
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ein Craumgebilfle. 

löas uns beide glüAlidt) mad&t, 

Ifl ein Craumgebilde. 
Cag um tag und naftt um nadtjt 

Leuifttet feine müde. 

iMe zroei Gro0e tragen mir 

mit feine färben, 
ItHe ztuei Retter fpenden wir 

Allen, die oerdarben. 

Und ße rieten Jtill empor, 
Was ibr Gut und Blut i(t, 

mandtjer, der die lüelt oerlor, 
Rettet, was norft 6lut ift. 
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lUe&t die Arbeit und die Kraft, 
Singt Don froren Cagen, 

Weckt die Brüder, die errafft, 
tüadt) zu neuem lüagen. 



f 

\ 
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Scönfuöjt. 

tOir freiten ftftroeigend dürft den Park. 
Der Meint nns müd und fonnenleer . . . 
tMr baben keine Blüten meftr 
Und weinen nm den fiübling. 

nur roenn der lüind die lüfte regt, 
Crglübt die Sebnfui&t rings urafter 
naft leben, das im Straftlenmeer 
Oer lüelten um die Arbeit ringt. 
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Das farbenfpiel. 

Du träumjl daoon, was mir erlebt . . . 
ItHe eine Blume, die erbebt, 

Stebft zitternd du uor mir. 
Und menn die Hille Ilaftt erjtirbt, 
Und menn der tag um Arbeit mirbt, 

Reid&ft du die Hände mir. 

So borgen mir dem Klang der 2eit . . . 
IDie Kindern in der Cinfamkeit 

Steint uns die weite rDelt : 
Cin nimmerfattes farbenfpiel, 
Das obne Cnde, obne 2iel 

Die große Sonne bält. 




\ 
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Das ianfl der nmnftöe* 

Ruöt der Si&merz auf deinen blaffen 
Uppen, die den Alltag Daffen, 

Sing itb dir mein Künftlerlied. 
Und mir lad&en unfrer munden, 
Die in kummeroollen Stunden 

Überreift in uns erglti&t. 

Und mir wandeln in die fernen, 
öon den Städten zu den Sternen, 

IUo das land der tUünffte liegt, 
lüo in purpurrotem Kleide 
Hus der Pra*t der Sonnenfeide 

Blume M an Blume fftmiegt 

* 

* * 



In dem land der roünffle tönen 
Caufend umnderglei$e 0eigen, 

In dem land der IDünfdje tanzen 
Clfen iftren Illärdtjenmgen. 

Und der Silbertau der öräfer 
fällt als Cdelperle nieder, 

Spiegelt fl* im flbenddämmern 
tüte ein Zauberfeuer wieder. 

Und in raupenden Chorälen 
Klingen Cräume uns entgegen, 

Und es fpenden uns die Sterne 
lören Glanz auf unfern Wegen. 
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Draußen beult der Sturm. Der Regen 
Sdtjlägt ans Cöor der öauernfdtjänke, 
Und die alten morgen Bänke 
2ittern, wenn die fenfter Wirren. 

In der Ccfee bockt der öaftunrt, 
2urkt EUfaramen une ein alter 
Innalide, wenn ein kalter 
tMndßoß an der Klinke rüttelt. 

In der andern C&e trinken 
Dauern ifcren Branntwein, fpielen 
IDürfel. IDenn fle glü&Udt) fielen, 
füllt der tDirt die ftojen eiäfer. 
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Und man würfelt bis zum Abend, 
Bis die dunkelgrauen Statten 
Diefen rotten nimmerfatten 
Spielern ijre iujt nerderben. 

öäbnend redien fle die bände, 
Iüarten, bis die Udjter (lammen, 
Werfen dann iftr Spiel zufammen, 
Und der lüirt füllt neue Gläfer . . . 

Draußen beult der Sturm. Der Regen 
Srftlägt ans Cbor der Bauernfifcänke, 
Und die alten morfdjen Bänke 
2ittern, wenn die fenfter klirren. 

-: 
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flra Sotnmerabend, rottin im Dorfe 
Die Durfte bei den mädi&en Und, 
Und roenn im tiefen, Hillen Ceirfte 
Des neuen Iltonds gefpenfterbleidt)e 
fcalbfld&el ftftattenftaft zerrinnt, 

tDenn oon den fd&lanken Silberpappeln 
öltiftrourraften in die Büffte geftn, 
lladbtfalter durdb die Sfteune fflroirren, 
Die tauben auf den Däfern girren, 
Die fcunde an den Ketten Jleftn; 

tüenn na$ der garten Cagesarbeit 
Dem Knerftt die Cabakspfeife frftme&t, 
Und roenn er fpäter in der e&e 
Der Kuifte oder in der fee&e 
Des Martens feine Stallmagd neckt: 
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Da flngt der mrt des Dolkes Lieder. 
Die klingen bald oon 6lücfc und liftt, 
Bald tönen fle roie Hümmes Klagen, 
Bald roie ein fing, roie ein Oerfagen 
Des Sftroures, den die liebe fprif&t. 
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Eilige Urteile der Prem* 

„nette Trete Presse" 1 Der junge 2lutor tjat fia> 
mit biefer Sammlung von (Sebidjten feit bem fur3en 
geitraume itjres €rfdjeinens bereits einen ttamen cjc- 
madjt. €r fyat ein gan3 eigenartiges (Talent, bas, 
wie and} Branbes in feinem (Seleitbriefe fyeruortiebt, 
nur wenigen Didjtem beutfdjer §unge eigen ift. Diefe 
anmutenb naive formen« unb farbenfreube ift in ber 
(Ttjat im gan3en Heidje ber beutfdjen lyrif nur feiten 
3u jmben. €s tönt fold? ein füger Klingttang in biefen 
Herfen, bafj man nur bie JTtufiF Ijdrt unb fajt ben (Eert 
rergifct. Deshalb liegen ftd? biefe £ieber audj faum in 
Hoten fetjen, fie finb felbft ITTelobie. Ttlan Fann ben 
öanb in einem $uge vom Anfang bis 3um <2nbe lefen, 
ofyie 311 ermüben, nodj weniger fidj 3U langweilen, fjat 
immer biefes prirfelnbe Singen unb Summen im (Dfyr 
unb mufj ftd? unmiüfürlid? fagen: „Per ITTanu fann 
etroas, etwas gatn <?i es, aber er wirb nodj meljr 
fdnnen". XDir fr i auf bie weitere (Entwitfelung 

biefes (Driginai' 



t*3 



..Ihies miete? tagblatt": . . . €s ift ein 

anfpruc^slofer, feufd?er unb bodj überaus inniger (Eon in 
liefen poefien. Ungemöfmlia? frtfc^ in ber £orm, be» 
fnnfcen fle bas, u>as naä> (Soetl^e's 2lusfprudj ben 
IMdjter tnadjt: „ein pon (Empfinbung ©olles £jer$". 

»•Berliner CafleMatt": ... ein an3ielienbes 
33«d>, moberne i^xit im guten Sinne, voü gartet, 
geoanFettooller (Träumerei, £rifa?e, Hlelobie . . . 

Rolegaer's „fieimaarten": . . . 2lls mobemer, 

*od} md?t als fyvtrmooevnev tritt uns Donath, aus 
forltegenber Sammlung entgegen. Das Qauptdjarafte- 
tifHcon feiner £yrif liegt in ber IRuftf unb in bem flcb, 
nnegenben Hl^mus. fjierin überragt er alle unfere 
mobemen überfdju>änglid}en tüiener tyx'xht, beren pro- 
bufte oft fo wenig Jarbe unb fo fdjroadfen 2lnsbrutf 
5etgen. €in gan3 befonberer Dor3ug aber von Donatas 
*?rtf if* bas Uebergelien in bas Dolfstumlidje . . 
^onatrt mu§ ein feljr ftarf ausgeprägtes Gefühlsleben 
l*aben. Dabei tft es gan3 rounberlio}, mit meld?* ein- 
fad?cn Herten er 3U ©irfen perfteht. . . Mes in 
^Ucm, Donath ift ein (Ealent, bas f^es perfpricpt 
t#Die Waage": Der junge Dieter getjt meitab pon 
? r °^,^ ccr fMfc »er ty"' au f f«««m eigenen plan. 
tautut ^' nc ^ rt ' cr ^ nQt anoers aIs DicIcn ' cr 
CBebanf ^ Crs au f e * 9ertC IReIooicn • • • ^ and i n 
~ * Cr *"afo/x ** C ^ *l erau fe el l oIt unö tnanajes feiner Silber 
tanbV» ^ ^ arbe unb Seltf amfeit. 3n ber Dorrebe 



c?iite ^ e, ß* es am Sajluffe, ber junge Dieter tjabc 
e-^rfäift fty* **** if* eine Qoffnung, bie man gerne 
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flnzengruber. 2, 2lnfl. Von Dr. 2tnton Betteltet m. [4j 

BÖ&lm. Don Qenri ITTenb elf o rjn. [40] 

Car Iple. 2- 2XufT. Don prof. Dr. Sctjalse-fiaeoernifc. [6] 

ColumbUS. Don prof. Dr. SopfyusHuge. [5J 

Cotta. Don minifter Dr. Ulbert Sa) äff le. Q8J 

DantC. Don Pfarrer Dr. 3°*?- 21nbr. Scarta33ini. [211 

DarUHtl. Don Prof. Dr. iDiltjelm preyer. [19] 

0alÜCt. Siefje: Kepler [22] 

6örrcs. Don prof. Dr. 3. u. Sepp. [23] 

ÖOCtJe. Don prof. Dr. Hia>. ITT. Hie? er. preisgefront. [13/15 1 

Hölderlin.« Reuter. 2.2fnfL Don Dr. 21b. XDilbranbt. [2/3 
71.0. Humboldt.« Lü. Bud). Don prof. Dr. (Säntfrcr.W 
Jaftn. Don Dr. J. <S. Sd^nltlietg. preisgefrönt. [7] 

Kepler. * öalilei. Don prof. Dr. S. (Sünder. [22] 
leflUig. Don prioatbo^ent Dr- K. Bortnsft. [34/351 

Lift, friedrid). Don <LorI 3entfa?. [411 

lUtner. L n, \. Von prof. Dr. 21rn. <E7Berger. [16/17. 271 

molare. Don Prof. Dr. £j. Sdjneegans. [42] 

IllOltfee. 3 Bbe. Don 0berjtl. Dr. lKar 3ätjns. [10/11.37/38] 

ülontesquieu. Don prof. Dr. 21 Ib. Sorel. [20] 

lHozart. Don prof. Dr. 0. £leifd?er. [83] 

Peter der 0roße. Von Dr. K. rDalis3en>sfi. f30/311 

Sdliller. Von prof. Dr. Otto fjarnarf. [28'29] 

Sdjopenljauer. DonKonfulDr. <Hbuarb (Srifebad?. [25/26] 

Sbakfpere. Don prof. Dr. 21lois Branbl. [81 

Spinoza. Don prof. Dr. IDiUjelm Boltn. [9] 

Stanlef). Don paul Heia>arb. [24] 

Stein. Don Dr. fr. tteubauer. preisgefrönt. |12] 

Cennpfon. Don prof. Dr. <£. Koeppel. [32] 
OZian. Don Dr. (Seorg (ßronau. [36] 

Iflaltber y. g. Dogelroeide. 2. :aif(. v. prof. a. <g. s d? 0 n b a it. [ 1 

3*be Biographie ift felbftänbig unb ein 3 ein fauflnt. 
preife ber meiften Bänbe: 
(Se^eftet Ulf. 2,qo; £einenbb. ITTf. 5,20; fjalbfra^bb. UTf. 5,80. 

Bei Bejrellung genügt Eingabe ber eingeflammerten Banb«Ho. 



Diaitized bv 0( 
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Zeitgenössische Tranzosen 

Citteraturgefcfyidjtlidje Cffays 

•° c Ittax nordau • 

365 5. (Srogoftao. — (Sei?. ITT. 5.60 ; fein gebb. ITT. 6.80 

ZTorbans £eferfreis erjrretft fldj faft gleidHnäfjig über alle 
Kulturlänber. €r ift unbejtritten anerfannt als glä^enber 
(Hjfayijt, ber, audj wenn er 30m IDiberfprua} ret3t burd? IDelt» 
bilbung, töcijtesfdjä'rfe, nnerbittlidje Satire unb blenbenben 
Stil mit fia? fortreijjt. — 2lus bem in brei Unterabteilungen 
„Homanbidjter — Die brei ^Jfirjten — Dramatifer" 
geglieberten 3nl?alt feien Ijeruorgeiioben: 

3al3ac — ITTidjelet — <£b. be 03oncourt — 2Inat. f rance 
— ITTaupajfant — Paul t>erlaine — 21. Dumas 
IJTirbeau — Cemaitre; — „Cyrano be 3ergerac" 
f »fran3dfifdpe (Einflüjje auf Sdjillcrs Don tarlos". 

friedrieb fürst {Urede.- 
Dießoldsefcilds I Durcblaucbtlf 

Koman uno anbere ZTopellen. 

aus ber 3n>citen ^älfte 
6esXIX.3al?rr)un6erts. 2 ;o Seiten. 

(ßeljeftet ITT. 3.50; geb. ITT. <*50 03efjeftet ITT. 3.— ; geb. UT. $.20 



(f Die <Solbfa?ilbs" werben oielleidjt audj r>on einer fpäteren 
Seitnodj gelefen unb genojfen ©erben. (,,2IIlgem. Leitung".) 

ITTan mujj biefe fdjlidjteu HooeQen, in benen febens« 
Wahrheiten mit tiefen ptjilofopbifdje» 2lnfdjanungen raedjfeln, 
immer ruieber Iefen. („XTene freie Preffe". 



